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Räume zum Leben

Mit einem Neubau in der Wahlheimat Breitenbach erfüllte
sich Familie Schwarz den Traum vom Wohlfühlzuhause.

VON CONSTANZ E JUNKER

Hauskauf oder Neubau – fami-
liäre Bindungen halten Stefa-
nie Schwarz im Schauenbur-
ger Ortsteil Breitenbach, die
Suche der Familie nach einer
geeigneten gebrauchten Im-
mobilie im Ort blieb jedoch er-
folglos. Für die Entscheidung
„Wir bauen neu“ trugen zu-
dem die Verfügbarkeit eines
1500 Quadratmeter großen
unbebauten Grundstücks so-
wie die Körperhöhe des Bau-
herrn bei.

Hohe Räume
zum Wohlfühlen

„Wir wohnten vorher im
Haus der Oma meiner Frau –
die Zimmer dort waren für
mich einfach zu niedrig“, er-
zählt der knapp zwei Meter
große Alexander Schwarz, zu
dessen Wohlfühlfaktoren ho-

he Räume gehören. Die Fami-
lie – zu der noch der vierjähri-
ge Henri gehört – wollte sich
einen eigenen Platz zum Le-
ben schaffen.

Eineinhalb Jahre wurde ge-
plant und getüftelt und nach
einem Lieferanten für das
Traumhaus gesucht. Die po-
tentiellen Bauherren fanden
schließlich bei Schwörer-Haus
den Anbieter, der flexibel auf
ihre Wünsche einging.

Dazu gehört auch eine Ga-
lerie oberhalb des Wohnzim-
mers. „Die war uns besonders
wichtig – wir wollten etwas
Besonderes im Haus haben“,
sagt der 35-jährige Straßenpla-
ner. Auch dadurch seien die
Innenräume sehr hell, das
Licht könne durch die großen
Südfenster ungehindert he-
rein fluten. Dunkler Nuss-
baum kontrastiert hier strah-
lendes Weiß, edles Bambus-
parkett mildert diese Schärfe.

Viel Platz nach oben: Die Galerie lässt nicht nur das Licht ungehindert durch
die Räume fluten, sie ist auch das „gewisse Etwas“ des Hauses.

Stilmix: Im Koch-, Ess- und Wohnbereich dominieren die Gegensätze. Familie Schwarz liebt den Kontrast von modernen Möbeln und alten Fundstücken.
Fotos: Thienemann
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Das helle Tageslicht verleiht
den ohnehin großzügig di-
mensionierten Räumen zu-
sätzliche Weite.

Großartige Ausblicke

Das sieht man dem weißen
Quader von außen nicht unbe-
dingt an, nur vier schmale
Fenster unterbrechen die stra-

ßenseitige Nordansicht, auch
der unmittelbare Eingangsbe-
reich wirkt noch kleinteilig.
Aber hier bestimmt die Funk-
tion die Form: Rechter Hand
befinden sich Nagelstudio und
Fußpflege für die nebenberuf-
liche Tätigkeit der 33-jährigen
Hausherrin – und nur wenige
Schritte weiter eröffnen sich
großartige Ausblicke. So

blickt man geradeaus durch
Wohnzimmer und bodentiefe
Fenster direkt bis zum Grund-
stücksende, dass durch einen
Bachlauf und Baumgruppen
markiert wird.

Gestaltung peu à peu

In Sachen Innenraumge-
staltung hat Stefanie Schwarz

den Hut auf. „Wir haben uns
ganz bewusst dafür entschie-
den, die Wandflächen erst ein-
mal nur zu weißen. Wir woll-
ten erst im Haus leben, es so
auf uns wirken lassen, bevor
es ans Gestalten geht“, berich-
tet die Erzieherin.

Das tun sie seit dem Einzug
ins individuelle Traumhaus
im Jahr 2009 stückchenweise.

Ruhezone: Mit
der Familienga-
lerie im Rücken
kann man sich
entspannt vor
den Fernseher
auf das große
Sofa kuscheln.

Runde Sache: Das Bad ist schlicht und modern gehalten. Fotos: Thienemann

�149.993,-*
Erd- und Dachgeschoss ab Oberkante
Kellerdecke, Fast-Fertig-Version

Bauberatung und Verkauf:
Jürgen Reuter, Forstweg 2, 34379 Calden-
Westuffeln, Tel. 0 56 77/92 15 45 o. 0172/5 67 39 30.

Schwörer
Haus®

SchwörerHaus KG, 72531 Hohenstein, www.schwoerer.de

SchwörerHaus extra
Qualität vom Markenhersteller – KfW-Effizienzhaus 70 Standard

Rundum-Wärme-Konzept, inklusive kontrollierte Lüftung
mit Wärmerückgewinnung, Frischluftheizung und Brauch-
wasserwärmepumpe. *Befristete Aktion bis 31.12.2011
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Mehr Fotos von diesem
Haus gibt es auf
www.hna.de/wohnen

„Wir haben immer mal wie-
der eine Idee, wie man diese
und jene Stelle einrichten
oder gestalten könnte.“ Sie lie-
be den Kontrast moderner Mö-
bel und alter Fundstücke, far-
bige Accessoires setzen im
ganzen Haus Akzente.

„Wir realisieren unseren
Traum vom Wohnen – und
der entsteht teilweise spontan
beim Leben in unserem
Haus“, erzählen die Eheleute
und sind begeistert von den
Möglichkeiten, die dieses
Haus noch zu bieten hat und
die von ihnen entdeckt wer-
den können.

Dabei ist die Aufteilung der
Lebensbereiche im Haus ge-
radlinig. Küche und Wohn-
zimmer im Erdgeschoß wer-
den durch einen dazwischen
platzierten Essbereich unter-
halb der Galerie verbunden.
Das puristisch gestaltete Bad
im Obergeschoss wird von
Kinder- und Elternschlafzim-
mer flankiert.

Zusätzliche Raumreserven

Der Keller bietet viele zu-
sätzliche Raumreserven, denn
das Haus wird laut Alexander
Schwarz mittels Wärmege-

winntechnik beheizt. Die
braucht wenig Platz und statt
eines Schornsteins durchzieht
ein Funktionsschacht das Ge-
bäude, der im Keller als Werk-
raum, im Erdgeschoss als Spei-
sekammer und im Schlafzim-
mer als begehbarer Kleider-
schrank genutzt wird. Letzte-
res eine Bedingung der Haus-

herrin – wie auch der Wunsch
nach einem Wäscheschacht,
durch den nun schmutzige
Kleidung vom Bad aus direkt
vor der Waschmaschine im
Keller landet.

Beim Arbeiten zugeschaut: Von der Galerie aus kann man dem Treiben im Erdgeschoss zusehen. Fotos: Thienemann

Kochen und snacken: Die Theke in der Küche ermöglicht ein schnelles Früh-
stück am Morgen oder einen kurzen Imbiss für zwischendurch.

Glückliche Hausbesitzer: Stefanie und Alexander Schwarz sowie Jürgen
Reuter von Schwörer-Haus freuen sich über den gelungenen Neubau.


